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Die theilweiſe Aufhebung der 
Kornßölle. 


Die Redner der deutſchfreiſinnigen Partei 
haben ſich in der Mittwoch⸗Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ein großes Verdienſt erworben. 
Sie haben eine Debatte veranlaßt, welche es 
den Mitgliedern faſt aller Parteien klar gemacht 
hat, daß angeſichts der gegenwärtigen Theuerung 
der Lebensmittel die hohen Kornzölle nicht auf⸗ 
recht erhalten werden können. Und was be⸗ 
ſonders charakteriſtiſch iſt: Die bisherigen 
enragirteſten Vorkämpfer der Kornzölle getrauen 
ſich nicht, offen gegen die wenigſtens zeit⸗ 
weiſe Suspendirung der Kornzölle ſich auszu⸗ 
ſprechen; Herr v Kardorff betheuert, daß ſeine 


a Fraktion einer ſolchen Ban en 3 


gegen beritebt ; G ro Ko daß die 
hohen Getr eidepre eiſe der irt Haft 
Durgaus nicht erwünſcht en Jar v. Huene 
findet mit einem Male die Frage der Getreide⸗ 
vertheuerung „ſehr ernſt“ und nur ein Mann 
von der agrariſchen Unverfrorenheit eines Herrn 
v. Schalſcha hat noch ſo viel Muth, einer 
auch nur temporären Suspendirung der 
Getreidezölle offenen Widerſpruch entgegen zu 
ſetzen. Von den Regierungsvertretern, welche 
das Wort genommen haben, iſt jedenfalls der 
Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden ein großer 
Freund der Kornzölle; er wird an deren 
Herabminderung nur ſehr ungern herangehen; 
und er hat dies mit oder ohne Abſicht ſehr 
deutlich markirt. Herr v. Boetti cher iſt 
im Herzen ſicher derſelben Anſicht, wie Herr 


Lenilleton. 
Das Mädchen aus aus der Fremde. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 


4.) (Fortſetzung.) 

„Sennorita,“ begann dann Bruno, indem 
er finnenb auf jeine wohlgepflegten Hände nieder⸗ 
blickte, die er auf eine Stuhllehne geftügt hielt, 

„Sennorita, ich erfülle mit ſchwerem Herzen 
den letzten Auftrag meines Bruders. Ich 
würde es vielleicht vorgezogen haben, Ihnen 
meine nothgedrungenen Mittheilungen durch 
eine Mittelsperſon, vielleicht durch den Arzt 
zugehen zu laſſen, hätte mich nicht das Ver⸗ 
langen beſtimmt, direkt aus Ihrem Munde zu 
erfahren, daß Sie dem Hingeſchiedenen ver⸗ 
zeihen.“ 

„Verzeihen — ich ihm? Großer Gott, ich 
weiß nicht — — 

„Sie ahnen 85 


Fr 


nicht einmal, welches Un⸗ 
einer r Kebesleidenſchaft Ver⸗ 
blendete zugefügt hat? Nun, dann muß ich 


Sie vollends aufklären, To ſchmerzlich mich auch 


dieſe Nothwendigkeit berührt. Kurz — Sie 
laubten, ſich als die Gattin meines Bruders 
Beiraspten zu dürfen?“ 

Juanita richtete ſich raſch in ihrem Bett 
empor und ſah den Sprecher mit weitgeöſſneten 
Augen an. 

„Sie find es nicht! Man hat ein frevel⸗ 
baftes Spiel mit Ihrer Ehre getrieben. Verzeihen 
Sie es der leidenſchaftlichen Liebe des Bedauerna⸗ 
werthen, der aus Familienrückſichten niemals 
daran denken durfte, ſich ohne die Einwilligung 
unſeres Vaters zu verehelichen!“ 

„Und — die Trauung,“ keuchte die Kranke 
athemlos hervor, „in jener Kirche?“ 


170 


v. Heyden; 

Wünſchen Zügel anzulegen und der Noth ⸗ 
wendigkeit der Zeit Rechnung zu tragen. 
Er ſtellt ſich den Forderungen der freifinnigen 
n deren Redner der Regierung die volle 


Mi. Jung | 


aber er verſteht es mehr, emen 


Verantwortung für das Ergreifen 
oder die Unterlaſſung der bei der großen 
Brod⸗ und Mehlvertheuerung erforderlichen 
Maßregeln zugewieſen hatten, nicht grundſätzlich 
feindlich gegenüber, wenn er auch die Schwierig⸗ 


. Zuhnig. 9 A erde J Ke de : Brückenſtraße 10. Redaktion: eigenen 39. 
Feruſprech⸗Auſchluſ 
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en . dieſelbe Ziffer gebracht 


keiten des Weges zu dieſem Ziele hervorhob. 


Und wie jetzt ſicher verlautet, wird die Re⸗ 
gierung dieſen Weg in wenigen Tagen betreten. 
Alsbald nach der Rückkehr des Kaiſers, alſo 
ſchon in den nächſten Tagen, wird das 
preußiſche Staatsminiſterium den Beſchluß faſſen, 
beim Bundesrath den Antrag zu ſtellen, 
daß der Reichstag auf einige Tage zu einer 
außerordentlichen Seſſion nach Berlin berufen 
wird, um die jetzigen hohen Kornzölle zeitweilig 
auf die Hälfte herabzuſetzen. Es iſt gewiß und 
auch die Mittwoch ⸗ Debatte läßt es erkennen, 
daß der Reichstag mit großer Mehrheit dem 
Vorſchlage der Regierung zuſtimmen wird. Von 
Intereſſe wird es nun beſonders ſein, ob das 
jüngſte Mitglied des Reichstags, 
ob Fürſt Bismarck zu dieſer außerordent⸗ 
lichen Seſſion des Reichstags erſcheinen wird, 
um offen für die Aufrechterhaltung der von 
ihm inaugurirten Brodvertheuerung einzutreten. 


Wir wünſchen 1 daß er dies an, 0 Kar 


re Abrechnung gehalten een kann; 


rchten aber, daß er keine Neigung empſinden 
wird, eine von vornherein unhaltbare Poſition 
zu vertheidigen. Die „Nat.⸗Ztg.“ hört, die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Getreidezollfrage 


werde unmittelbar nach der Rückkehr des Kaiſers 


erfolgen. Vermuthlich werde vorgeſchlagen 
werden, den Getreidezoll zeitweilig, d. h. bis 
1. Februar 1892 (an dieſem Tage tritt der 
Handelsvertrag mit Oeſterreich in Kraft) von 
50 auf 25 M. pro Tonne herabzuſetzen. Worauf 
die „Nat.⸗Ztg.“ ihre Vermuthung baſirt, wiſſen 
wir nicht. Bislang hat das Staatsminiſterium 
ſich mit der Angelegenheit nicht befaßt. Durch 
die Ermäßigung des Getreidezolls von 5 auf 
2,50 M. würde der deutſche Zoll ungefähr auf 


r r e Fun a ein etwas ſtark aufgetragener Faſt⸗ 
nachtsſcherz, wenn Sie ſo wollen. Es exiſtiren 
keinerlei Dokumente hierfür, und mein Bruder 
hat Sie wohl abſichtlich über den Ort jener 
gewagten Komödie in Unwifſenheit gelaſſen. 
— Ich weiß ihn ebenſowenig!“ 

Ein gellender, durchdringender Schrei aus 
Suanita’s Kehle ließ Bruno für einen Augen⸗ 
bkick verſtummen. Als er aber ſah, daß fie 
die Hände vor's Geſicht gedrückt hielt, glaubte 
er, ſie bezwinge ſich, und fuhr in ſeiner Eröff⸗ 
nung fort, indem er einen Papierſtreifen aus 
feiner Brufttaſche hervorzog und ſich damit 
ihrem Bette näherte. 

„Wir ſind leider nicht reich und und unab⸗ 
hängig genug, um Ihnen eine glänzendere 
Enlſchadigung angedeihen zu laſſen, Sennorita; 
doch bleiben Ihnen ſämmtliche Effekten dieſes 
Hauſes und eine Summe, die Sie auf dieſem 
Wechſel verzeichnet finden, gezogen auf ein 
Bankhaus in Sevilla. Ich überreiche Ihnen 
dieſes Papier — das Erbtheil meines Bruders, 
ein Erziehungsbeitrag für — —" 

Er erbebte, als ihm Juanita plötzlich ein 
verzerrtes, zuckendes Antlitz zuwandte. Zähne⸗ 
knirſchend zerriß fie das Papier, das Bruno 
auf die Bettdecke gelegt hatte, und warf 
ihm die Fetzen davon in's Geſicht; dann 
lachte fie au wild auf und fiel in Krämpfen 
in's Kiſſen zurück. 

Das ganze Haus war in Bewegung, und 
es koſtete 8 Zeit, die Tobende zur Ruhe 
zu bringen. Bruno am andern Morgen 
eine Stunde vor der Abreiſe den Arzt nach dem 
Befinden der Kranken fragte, ſchüttelte dieſer 
traurig das weiße Haupt. Er erklärte, daß 
Juanita kaum mehr aus ihrer Ohnmacht er⸗ 
wachen dürfte, und wenn ſchon, daß ſie wohl 
für immer — geiſtesgeſtört bleiben werde. 


vativen Fraktionen, 


| 


Nr. 46, | 


6 5 der franzöſiſche 
vom 1. Auguſt n. J. ab (2,40 M.) und da⸗ 
durch die Gefahr hit, daß die Zoll⸗ 
ermäßigung zunächſt ohne nachhaltigen Einfluß 
auf den Preis bleibt. Wie aber auch die Ent⸗ 
ſcheidung falle, die Hauptſache iſt, daß die Re⸗ 
gierung ſich bald ſchlüſſig macht, der Reichstag 
berufen und die Zollermäßigung ſofort in Kraft 
geſetzt wird, um der beſtehenden Unſicherheit 
auf dem Gebiete des Getreidehandels ein Ende 
zu machen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai. 


— Der Kaiſer wohnt Freitag früh der 
großen Frühjahrsparade auf dem Tempelhofer 
Felde bei Berlin bei. Auch die Kaiſerin wird 
anweſend ſein. Am Sonnabend nimmt der 
Kaiſer die Parade über die Potsdamer Garniſon 
im dortigen Luſtgarten ab. 

— Generalinſpekteur des Ingenieurkorps, 
Generallieutenant Golz, ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender des Vereins für Eiſenbahnkunde wird 
wieder einmal als Nachfolger Maybachs ge⸗ 
nannt. Die Entſcheidung wird bekanntlich erſt 
nach Feſtſtellung des Etats erfolgen. Mit 
i ſollen die Verhandlungen abgebrochen 
ein 

— Das Aelteſten⸗Kollegium der Berliner 
aufmannnſchaft n eine wach an das 
f welcher das⸗ 

felbe gebeten wird, den er 


betreffend den Landesbußtag abzulehnen und 


den Bußtag womöglich auf einen Sonntag, 
eventuell auf einen Mittwoch im Februar oder 
in der erſten Hälfte des November zu verlegen. 
— Im Abgeordnetenhauſe hat geſtern eine 
Beſprechung von Mitgliedern der beiden konſer⸗ 
Nationalliberalen und 
Zentrum über die Beſchlüſſe des Herrenhauſes 
zur Landgemeindeordnung ſtattgefunden. Im 
Zentrum ſoll, wie die „Kreuzztg.“ berichtet, 
wenig Neigung herrſchen, ſich den Beſchlüſſen 
des Herrenhauſes anzubequemen. 
Eine Konferenz evangeliſcher Schrift⸗ 
ſteller, meiſt Paſtoren, hat in Berlin getagt. 
Man klagte über die Erfahrungen, welche man. 


indem 
er ſich mit dem Taſchentuch an die Augen fuhr 
und dem greiſen Doktor zum Abſchied herzlich 
die Hand ſchüttelte. — 

Juanita ſollte am Leben erhalten bleiben; 
ein wahres Wunder nach dem, was alles auf 
ſie in der Spanne e Tage eingeſtürmt 
war. Als ſie aus ihrer bleiernen Beſinnungs⸗ 
loſigkeit erwachte, ſtarrte ſie mit 0 
Augen den jungen Mann an, der an ihrem 
Bett kniete und ihre Hand erfaßt hatte. Es 
war der arme Pablo. Aber Juanita ſchien 
ihn nicht zu kennen, ſchien ſeine Worte, mit 
denen er ihr Troſt zuzuſprechen verſuchte, nicht 
zu verſtehen, ja nicht einmal ihr Kind flößte 
ihr ein ſichtbares Intereſſe ein. Sie ſchien 
völlig zerſtört. Wie geiſtesabweſend wandelte ſie 


„Das arme Kind!“ ſeufze Bruno, 


im Hauſe herum; ſie ſah die Möbelſtücke eins 
nach dem andern davontragen; ſie hörte Pablo 
von einer Reiſe, von Aſturien und ſonſt allerlei 
ſprechen, ohne nur ein Wort zu erwidern. 
Gedankenlos ſtöberte ſie in ihren Schränken 
und Koffern herum, durchwühlte alle Effekten. 
Ihr en n been, dl. ſchien ſie gänzlich 
verlaſſen zu h Als ſie aber eines Tages 
einem kleinen Koffer unter Falbeln und 
Bändern auf eine Uhr und ein Notizheft ſtieß, 
welche ſie vor Monaten zufällig aus dem Be⸗ 
8 thum des vermeintlichen Gatten zu ihren 
Effekten gepackt hatte, da brach ſie in Thränen 
aus und ſank mit dem ſchmerzlichen Auf 
„Joſe!“ in die Knie. Von der Stunde an 
widmete ſie ihrem Kinde und dem Andenken, 
das ſich an den Namen Joſe knüpfte, einen 
fanatiſchen Kultus. Aber alles übrige war ihr 
völlig gleichgültig. 

Pablo hatte in Oviedo Arbeit gefunden. 
Dort wußte er auch freundliche Leute, die ſich 
ebenfalls der Bedauernswerthen ſammt dem 
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mit Verlegern in Bezug auf die Honorarfrage 
gemacht habe. Nach läugerer Diskuſſion wurde 
ein Antrag Panthenius⸗Leipzig angenommen, 
darüber zu Rate zu gehen, ob und in welcher 


Weiſe der Begründung eines Bureaus bezw. 


Vereins evangeliſcher Schriftſteller näher zu 
treten iſt und das Reſultat einer künftigen 
Konferenz vorzulegen. Zum Schluſſe erfolgte 
die Wahl eines Komitees, das aus Dr. Müller⸗ 
Fürer, Dr. Frommel, Konſiſtorialrath Dalton, 
Dr. Paul Förſter und P. Evers zuſammen⸗ 
geſetzt wurde. 

— Der ſtellvertretende Landrath des nord⸗ 
ſchleswigſchen Kreiſes Apenrade, Amtsvorſteher 
v. Uslar, hat den Ortsvorſteher K. in Rinkenis, 
einen angeſehenen, wegen ſeiner echt deutſchen 
Geſinnung bekannten Hofbeſitzer, erſucht, das 
Leſen bezw. das Halten der liberalen „Berliner 
Morgenzeitung einzuſtellen, mit dem Bemerken, 
falls der Gemeindevorſteher ſeiner, v. Uslars, 
Aufforderung nicht nachkommen werde, ſehe er 
ſich veranlaßt, in ſeiner Eigenſchaft als Amts⸗ 
vorſteher das königliche Landrathsamt in Apen⸗ 
rade von dem Verhalten des Gemeindevorſtehers 
in Kenntniß zu ſetzen. Der Gemeindevorſteher 
wird ſich ſelbſtredend übrigens an die Anſichten 
des Herrn v. Uslar über Zeitungslektüre nicht 
kehren. Immerhin iſt die Sache wahrhaft herz⸗ 
erquickend. 

— In erben ./ W. if ie 120 die 

rage, ob ein erſter Bürgermeiſter die 
ß ür das Richteramt oder den höheren 25 
waltungsdienſt beſtanden haben müſſe, zwiſchen 
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten zu 
einem wunderbaren Konflikt gekommen. Der 
zur Entſcheidung angerufene Bezirksausſchuß 
zu Frankfurt a. O. hat ſich vorläufig auf die 
Seite des Magiſtrats geſtellt. Zum Oklober 
wird nämlich dort die Stelle des erſten Bürger⸗ 
meiſters frei, und der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
von den Kandidaten für die auszuſchreibende 
Stelle die Qualifikation für den Richter⸗ oder 
höheren Verwaltungsdienſt zu fordern. Die 
Stadtverordneten waren der Anſicht, daß man 
auch einer ſonſt ſchon im Kommunaldienſt be⸗ 
währten Kraft den Vorzug geben könne. Sie 
lehnte daher bereits zweimal die Anträge des 
Magiſtrats ab. In der letzten w y y ̃ . v . Bogtce ab, in ben.iehtn, Eikung,  wurhe wurde 


Kinde annehmen konnten, und dahin führte er 
Juanita auch, nachdem die Villa am Guadal⸗ 
quivir geräumt war. 

Ob wohl ein ſpäterer Beſucher eine Ahnung 
davon haben mochte, wie viel Luſt und noch 
mehr Leid ſich in dieſem idylliſchen Tuskulum 
abgeſpielt hatte? 

Viertes Kapitel. 
Im Zirkus. 

Zu Ende der ſechziger Jahre hatte ſich der 
ſeither zu einer Berühmtheit gewordene Zirkus⸗ 
direktor Renz ſchon zu einem Namen verholfen, 
der in ſo ziemlich allen Großſtädten guten 
Klang hatte. Unter dieſen Großſtädten war die 
alte, durch ihre Lebensluſt ſprichwörtlich geltende 
Kaiſerſtadt an der Donau natürlich die letzte, 
die den Meiſter der Pferdedreſſur und der 
glücklich erfundenen Pantomimen ſtets als lieben 
Gaſt in ihren Mauern begrüßte. 

„Renz iſt wieder in Wien!“ fo, ging es im 
Herbſt des Jahres 1869 wieder einmal als 
Zauberruf durch die luſtige, leichtlebige Phäaken⸗ 
ſtadt. Und daß dieſes Looſungswort wirklich 
in allen Schichten der Geſellſchaft eine gewiſſe 
elektriſche Wirkung äußerte, das erwies ſich an 
jedem Vorſtellungs⸗Abend. Die beſten, ja 
wirklich die allerhöchſten Kreiſe ſtellten ihr 
mächtiges Kontingent zu den Schauluſtigen, die 
ſich im neuerrichteten Zirkusgebäude in der 
Leopoldſtadt einfanden. 

Renz hatte, wie ſtets, ſo auch diesmal für 
ein beſonderes Glanz⸗ und Paradeſtückchen in 
den täglichen Vorſtellungen geſorgt. Schon 
Wochen vorher hatten die Zeitungen von einer 
jungen Spanierin geſprochen, einer Geigen⸗ 
ſpielerin, die ſich außer ihrem muſikaliſchen 
Talent durch eine wirklich bewundernswerthe 
Schönheit auszeichnen ſollte, und dieſe in mehr⸗ 
facher Hinſicht ſehr intereſſante Künſtlerin habe 


„ 


nun bekannt gegeben, daß der Bezirksausſchuß 


entſchieden habe, der Neuanzuſtellende müſſe das 


vom Magiſtrat verlangte Examen abgelegt 
haben. Obwohl der Oberbürgermeiſter Mey dam 
zu bedenken gab, daß, wenn ſich die Sache 
weiter in die Länge ziehe, ſehr leicht die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung der Stelle zum Herbſte 
nothwendig werden könnte, beharrte die Ver⸗ 
ſammlung auf ihrem früheren Beſchluſſe. Man 
darf auf den Ausgang der Sache geſpannt ſein. 
Wir meinen aber, er wird zu Gunſten der 
Stadtverordnetenverſammlung ausfallen müſſen. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ und die 
„Kölniſche Zeitung“ polemiſiren gleichzeitig 
gegen die Aeußerung der „National⸗Zeitung“ 
zu dem nationalliberalen Parteitage (in welcher 
es als völlig ausgeſchloſſen erklärt war, daß 
der Parteitag die Oppoſition Bismarcks gegen 
die jetzige Reichspolitik unterſtützen werde). 
Die erſteren meinen, die Nationalliberalen 
würden ſich nicht abhalten laſſen, die in der 
Partei verbreiteten Bedenken gegen die Preis⸗ 
gabe wichtiger deutſcher Intereſſen zu Gunſten 
der ungariſchen Kornhändler zu vertreten; die 
„Kölniſche Zeitung“ meldet: Entſpräche die 
Kundgebung der „National⸗Zeitung“ der Partei⸗ 
mehrheit, ſo wäre das Einfachſte, die Partei 
meldete für den deutſchen Süden und Weſten 
ihre Liquidation an. Von allen Hochburgen 
des nationalen Liberalismus im Weſten 
und Süden würden die nationalliberalen Farben 
verſchwinden. — Fürſt Bismarck macht noch in 
ſeinem Organ, den „Hamb. Nachr.“, die mög⸗ 
lichſten Anſtrengungen, wenigſtens diejenigen 
Theile der Nationalliberalen, die ſeine Wirth⸗ 


ſchaftspolitik wohl oder übel unterſtützt haben, 


in der Oppoſition gegen Herrn v. Caprivi 
feſtzuhalten. Andernfalls, jo droht der frühere 
Reichskanzler, ſei es um den Einfluß der 
nationalliberalen Partei in den induſtriellen 
und ländlichen Kreiſen des Weſtens und des 
Südens geſchehen. Gerade dieſes Argument 
wird den Nationalliberalen zu denken geben. 
Bekanntlich iſt der ſog. Aufſchwung der Partei 
ſeit dem Heidelberger Tage, d. h. dem Abmarſch 
derſelben aus dem liberalen Lager in dasjenige 
des Fürſten Bismarck in erſter Linie von den 
leitenden Kreiſen des Weſtens und des Südens 
ausgegangen. Die Partei hat dieſes Wagniß 
bei den letzten Reichstagswahlen mit dem 
Verluſt ihrer ſämmtlichen Mandate in Baden 
gebüßt und ſie ſteht bekanntlich der Gefahr 
gegenüber, bei den bevorſtehenden Abgeordneten⸗ 
wahlen in Baden ihre Mehrheit in der badiſchen 
Kammer zu verlieren. Vom nationalliberalen 
Standpunkte aus ſprechen dieſe Thatſachen nicht 
gerade für das Feſthalten an dem alten 
Bismarckſchen Kurs. 

— Das Bündniß der Agrarier und Schutz⸗ 
zöllner geht in die Brüche. „Leugnen läßt ſich 
nicht, ſchreibt heute die „Kreuzztg.“, daß die 
vom Zentralverbande deutſcher Induſtrieller 
allerneueſtens abgegebene Erklärung (daß der 
Widerſpruch des Verbandes gegen die Herab⸗ 
ſetzung der Getreidezölle nur ein Scheinmanöver 
geweſen ſei, um größere Gegenleiſtungen ſeitens 
Oeſterreichs zu erlangen) ganz dazu angethan 
iſt, das Mißtrauen der Landwirthſchaft rege 
— ERER. 
Direktor Renz zu einem mehrwöchigen Gaſtſpiel 
während ſeines Wiener Aufenthalts — natürlich 
mit den bekannten „fabelhaften Geldopfern“ — 
an ſich zu feſſeln gewußt. 

Die erſte Abtheilung der Vorſtellung war 
abgeſpielt; ſie hatte, ſo vortrefflich ſie auch 
ausgeführt worden war, im Ganzen doch nichts 
enthalten, was nicht ſchon in dieſer oder jener 
Abänderung zu den bekannten Zirkusnummern 
gehörte. Mit deſto mehr Spannung ſah man 
aber nunmehr dem zweiten Theil des Abends 
entgegen, in welchem — wie der Zettel in 
Lettern von vielverſprechender Größe ankündigte 
— jene durch die geſchickteſten Reklamen bereits 
in den Bereich der allgemeinen Neugier gerückte 
Spanierin zum erſten Male auftreten ſollte. 

In den allſeitigen Bemerkungen und Plaude⸗ 
reien, die während der großen Pauſe alle 
Räume des Amphitheaters durchſchwirrten, 
beherrſchte vorzüglich das mit ſolchem Pomp 
angekündigte Debüt der Sennorita Carlota 
Mezanello das Thema. Die zahlreichen Zirkus⸗ 
habitues, die ſich etzt in dem an die Stall⸗ 
räume ſtoßenden Foyer ergingen, kurz all' das 
Publikum, in welchem beſonders die Gilde der 
näſelnden Gecken, der echten und der Talmi⸗ 
Kavaliere ihr breites Wirkungsfeld findet, zollte 
der Spannung über das angekündigte Senſa⸗ 
tions⸗Debüt in den verſchiedenſten Ausdrücken 
Tribut. Die anſpruchsvolle Genoſſenſchaft der 
vornehmen Müſſiggänger aller Altersſtufen ſucht 
ja ſtets nach einer ſogenannten Saiſonberühmt⸗ 
heit, der zu huldigen zum modernſten „Pſchütt“, 
zum guten Ton in dieſen Kreiſen erhoben wird. 
Und der für ſolche Dinge unendlich feinfühlige 
Inſtinkt der tonangebenden Lebemänner witterte 
bereits in dieſer Sennorita Mazanello eine 
Kandidatin für den Flitterthron eines ſolchen 
Tagesgeſtirnes. Es lagen wenigſtens alle An⸗ 
zeichen dazu ſozuſagen in der Luft. 

In dem bunten Trubel, der ſich von den 
Sperrſitzreihen nach dem Foyer hin bewegte, 
waren auch zwei Männergeſtalten, die, Arm in 
Arm, im großen Strome mitſchwimmend wie 


zu machen. Ueberraſchend iſt uns dieſe Wendung 


nicht gekommen. Wir haben ſchon längſt Grund 
gehabt, anzunehmen, daß die bisherige Haltung 
des Zentralverbandes mehr auf taktiſchen als 
auf ſachlichen Gründen beruhte. Wenn jetzt 
offen ausgeſprochen wird, daß der Verband 
gegen die Handelsverträge nichts einzuwenden 
habe, ſo giebt er damit — wenn auch nicht 
mit dürren Worten — zu, daß er mit der Be⸗ 
nachtheiligung der Land wirthſchaft einverſtanden 
iſt, wie ſie dieſer Vertrag bedingt. Das aber 
wird man ihm nicht vergeſſen. Wir ſind nicht 
in der Lage, im Namen der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft bindende Erklärungen abzugeben. 
Wie wir aber die in den Reihen derſelben 
herrſchende Stimmung kennen, mögen ſich der 
„Zentral⸗Verband“ und alle die ihm „ver: 
wandt und zugethan“ ſind, darauf verlaſſen, 
daß ſie die Folgen dieſer Haltung an ihrem 
Leibe zu ſpüren haben werden; vorausgeſetzt 
natürlich, daß der Reichstag Beſchlüſſe faßt, 
welche der Landwirthſchaft den bisher genoſſenen 
Schutz entziehen. In dieſem Falle hätte die 


Landwirthſchaft nicht nur kein Intereſſe daran, 


daß die Gewerbethätigkeit ihrerſeits geſchützt 
bliebe, ſie könnte es nicht einmal dulden und 
würde es, ſo weit ihr Einfluß in die Wag⸗ 
ſchale fällt, ganz ſicher auch nicht thun.“ 

— Auf dem neulichen antiſemitiſchen Partei⸗ 
tage in Magdeburg wurde, wie die „Magdeb. 
Ztg.“ mittheilt, folgende Reſolution einſtimmig 
angenommen: „Angeſichts der drohenden Ver⸗ 
minderung der Getreidezölle anläßlich des be⸗ 
vorſtehenden deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsver⸗ 
trages, angeſichts der dadurch unvermeidlichen 
Schädigung der deutſchen Landwirthſchaft und 
angeſichts des in Folge des Handelsvertrags 
ſicher zu erwartenden neuen Börſenſchwindels, 
bittet der in Magdeburg tagende Parteitag der 
Antiſemiten Deutſchlands, hoher Reichstag wolle 
allen auf einen deutſch⸗öſterreichiſchen Handels: 
vertrag abzielenden Anträgen, event. Geſetz⸗ 
vorlagen ſeine Zuſtimmung verſagen.“ Die 
„Magdeb. Ztg.“ meint, zu den Beifallsſpendern 
könnten nur Leute gehört haben, die das Inter⸗ 
eſſe der Kaufmannſchaft und das Intereſſe der 
Bürgerſchaft gar nicht kennen. Jeder Kaufmann 
wolle, wenn er ſonſt ſeinen Vortheil verſtehe, 
erleichterten Handelsverkehr mit dem Aus⸗ 
lande. „Wer uns, ſchreibt ſie, mit Judenhetzerei 
ködern will, hinter der nichts weiter ſteckt, 
als Feindſchaft gegen den Liberalismus und 
eine erbitterte Oppoſition gegen die verſtändige 
Pflege der Volksintereſſen, wie ſie nach langer 


Stagnation von der jetzigen Regierung endlich 


wieder in die Hand genommen wird, wer uns 
mit einem wüſten Phraſenſchwall und wahn⸗ 
witzigen Schimpfereien und Hetzereien imponiren 
will, der verwechſelt unſere Bürgerſchaft mit 
jenen bekannten Leuten, „die nicht alle werden“ 
und mit der Einwohnerſchaft heſſiſcher Dörfer 
oder hinterpommerſcher Diſtrikte.“ 

Nach Hamburg iſt die Mittheilung ge⸗ 
langt, daß Emin Paſcha neuerdings heftige 
Kämpfe mit den Arabern und Eingebornen ge⸗ 
habt habe. Seine Truppe ſei dadurch arg 
mitgenommen und der Hilfe dringend bedürftig. 
Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, meint die 
— EB Enns 


die Anderen, die Miene ſorgloſer Heiterkeit zur 
Schau trugen und lachend ihre Bemerkungen 
austauſchten; aber doch hätte ein nur einiger⸗ 
maßen ſorgfältiger Beobachter ſofort heraus⸗ 
finden müſſen, daß dieſe beiden nicht zu jener 
Truppe von gedankenloſen, eitlen Gecken zu 
zählen ſeien, die im Wiener Volksmunde mit 
dem Spottnamen „Tinterln“ oder „Gigerln“ 
bezeichnet werden. Die mittelgroße, aber 
ſchlanke und ſehr geſchmeidige Figur 
Jüngeren, ſein zartes, von einer gewiſſen 
„intereſſanten“ Bläſſe angehauchtes Geſicht mit 
den ſanften, faſt ſchwärmeriſchen Augen, der 
zierliche braune Schnurrbart, die weiblich kleinen 
Hände und Füße, — das hätte allenfalls ſchon 
auf einen echten Ariſtokraten oder doch einen 
Mann von höchſter Diſtinktion ſchließen laſſen 
können, während die hünenhafte Geſtalt 
ſeines Begleiters etwas ausgeprägt „Bürger⸗ 
liches“ an ſich hatte, womit wir aber 
ſelbſtredend durchaus nichts Herabſetzendes 
ſagen wollen. In dem breiten Geſicht, 
zu deſſen geſundem Rothbraun der ſchier 
übermächtige blonde Vollbart ſehr gut paßte, 
zeigte ſich imponirende, kräftige Männlichkeit, 
ein ernſter, aufgeklärter Charakter, dem eine 
gewiſſe eckige Unbeholfenheit der muskulöſen 
Hände, eine kindliche Gutmüthigkeit, die aus 
den graublauen Augen leuchtete, eine unendlich 
wohlthuend anmuthende Schattirung verlieh. 
Mußte ſein jüngerer, kleinerer Begleiter auch 
auf den erſten Blick ſchon als der unbedingt 
„Hübſchere“ gelten, ſo konnte ſich ein mehr 
nach dem Gemüth forſchender Menſchenkenner 
bei längerer Beobachtung zu dem blonden 
Rieſen hingezogen fühlen, deſſen im Ganzen 
ziemlich „hausbackenes“ Aeußere jenen für 
einen Gefühlsmenſchen ſo anziehenden Schimmer 
ausſtrahlte, den man ſeeliſche Schönheit nennen 
möchte. Er war eine freie, offene Natur voll 
Verſtand und echtem, wackeren Gemüth, dem 
ein Geſinnungsgenoſſe bei der erſten Begegnung 
„gut“ ſein mußte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Petroleumreſervoirs iſt gelöſcht. 


des 


„Kreuzztg.“, daß dieſe Nachrichten begründet 
ſind. Emin Paſcha iſt im Februar vom Weſt⸗ 
ufer der Viktoria Nianſa nach Ruanda hinge⸗ 
zogen, um von dort nach dem Tanganika vor⸗ 
zurücken. Als Ruanda bezeichnet man jene 
Landſchaft, welche im Oſten und Süden an den 
Muta Nſige (Albert⸗Edward⸗See) grenzt und 
ſich ſüdwärts bis zum Tanganika erſtreckt. 
Das Gebiet Ruanda haben die arabiſchen 
Sklavenhändler neuerdings häufig als Durch⸗ 
gangsgebiet benutzt. Der Weg durch deutſches 
Gebiet über Tabora war ihnen verſchloſſen, eben⸗ 
ſo machten ihnen die Briten und Portugieſen 
die Straße nach dem Nyaſſa ungangbar; da 
zeigte ſich ihnen in Ruanda ein Ausgang nach 
dem Viktoria Nianſa und der Oſtküſte. Dort 
iſt ihnen offenbar Emin Paſcha mit ſeiner 
Expedition unbequem entgegengekommen, und 
es iſt erklärlich, daß ſie ihn heftig angegriffen 
haben; die eingeborenen Häuptlinge ſind ihre 
Bundesgenoſſen, denn mit Aufhören des Skla⸗ 
ee verlieren ſie ihre Haupteinnahme⸗ 
quelle. 

— 


Ausland, 


* Warjchau, 28. Mai. Die Stadt 
Berezna, im Gouvernement Minsk, iſt von einer 
großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Es 
wurden 300 Häuſer, drei Synagogen und 
mehrere amtliche Gebäude eingeäſchert; acht 
Perſonen kamen in den Flammen um. 

Petersburg, 28. Mai. „Nowoje 
Wremja“ meldet, verſchiedene ruſſiſche Geiſtliche 
und Akademieen haben mehrere Zöglinge behufs 
Studiums der Philoſophie nach den Univerſitäten 
Göttingen, Jena und anderen deutſchen Städten 
entſandt. 

Moskau, 28. Mai. Zur Feier des 
heutigen Jahrestages der Krönung zelebrirte die 
Liturgie der Metropolit nebſt der höchſten 
Geiſtlichkeit im Beiſein des Großfürſten Sergius 
und ſeiner Gemahlin; hierauf fand eine kirch⸗ 
liche Prozeſſion ftatt. Zum feierlichen Empfang 
der Majeſtäten iſt die Stadt feſtlich geſchmückt. 
Die Auffahrt in den Kreml ift auf Sonnabend 
feſtgeſetzt. 

Lemberg, 28. Mai. Die Stadt Zy⸗ 
daczow ſteht nach einer Meldung des „W. T. 
B.“ in Flammen. Die Haupgebäude ſind be⸗ 
reits niedergebrannt. 

Parts, 27. Mai. Nach einer Meldung 
des Temps aus Petersburg iſt die Abreiſe der 
kaiſerlichen Familie nach Moskau zum Beſuche 
der franzöſiſchen Ausſtellung verſchoben worden. 


Der Aufſchub der Reiſe hängt damit zuſammen, 


daß das Pariſer Komitee der genannten Aus⸗ 
ſtellung dem Pelzhändler Grünwald ſämmtliche 
Eintrittskarten verkauft und den Kartenverſchleiß 
übertragen habe. Die ruſſiſchen Behörden 
hätten, ſeitdem dieſe Thatſache bekannt geworden 
ſei, der Ausſtellung keinerlei offizielle Unter⸗ 
ſtützung mehr angedeihen laſſen und ein Theil 
der ruſſiſchen Preſſe richte nunmehr lebhafte 
Angriffe gegen die Ausſtellung. Seitens der 
franzöſiſchen Regierung wird jetzt nochmals her⸗ 
vorgehoben, daß die Ausſtellung ein vollſtändig 
privates Unternehmen ſei, welches der Handels⸗ 
miniſter nur offiziös unterſtützt habe. 

»Dünkirchen, 28. Mai. Der Brand des 
Neun Leichen 
ſind verkohlt aufgefunden worden. 

New⸗Nork, 28. Mai. Offiziös wird die 
Meldung für unrichtig erklärt, daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten eine Einmiſchung in 
die chileniſchen Angelegenheiten beſchloſſen habe. 
Seitdem der Geſandte der Vereinigten Staaten 
vor längerer Zeit in Santiago ſeine guten 
Dienſte angeboten hat, ſeien ſeitens der Union 
keine weiteren Schritte gethan worden. 


Vrovinzielles. 


O Kulm, 28. Mai. Zur Einweihung des 
neuerbauten Schützenhauſes — die Feierlichkeiten 
finden in den Tagen vom 30. Mai bis einſchl. 
1. Juni ſtatt — werden ſich die auswärtigen 
Schützengilden recht zahlreich betheiligen. Bis 
jetzt haben ſich angemeldet die Schützengilden 
von Danzig, Bromberg, Thorn, Graudenz, 
Marienwerder, Inowrazlaw, Mewe, Schwetz, 
Poſen. — Die Danziger Friedrich = Wilhelm: 
Schützengilde hat zu dem Feſte eine Ehrengabe 
von 75 M. geſpendet, welche auf der Feſtſcheibe 
„Kulm“ nur von Mitgliedern des Kulmer 
Schützenvereins erworben werden kann. 

Graudenz, 28. Mai. Die ehemaligen 
Burſchenſchafter planen für den nächſten Sonn⸗ 
tag in Sartowitz eine große Zuſammenkunft 
mit Familien. Die Theilnehmer aus Brom⸗ 
berg und Thorn treffen mit Dampfern zwiſchen 
2—4 Uhr ein und fahren um 10 Uhr mit der 
Eiſenbahn zurück. Sie hoffen, daß aus den 
Weichſelſtädten Kulm, Graudenz, Schwetz, 
Neuenburg, Marienwerder Manche von der 
gewiß recht genußreichen Parthie ſein werden. 

r Neumark, 28. Mai. Schwere Gewitter, 
wie ſolche glücklicherweiſe ſelten vorkommen, 
haben hier und in der Umgegend großen Schaden 
angerichtet. Am Freitag, den 23. d. M., 
wurden in Mroczno eine Frau und drei Kinder 
von einem Blitzſchlage ſchwer verletzt. Die 
getroffenen vier Perſonen ſind im hieſigen 


Krankenhauſe untergebracht. Geradezu furchtbar 
war das Gewitter am letzten Sonntag. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr bezog ſich der Himmel mit 
grauem Gewölk; es wurde dunkel, und unter 
furchtbarem Sturm, Donner und Blitz ergoſſen 
ſich ſo gewaltige Waſſermaſſen, daß die um⸗ 
liegenden Gärten zerſtört, Bäume entwurzelt 
und viele Gebäude beſchädigt wurden. Grauſig 
hat das Unwetter in dem auf der andern 
Seite der Drewenz liegenden nahen Dorfe Gr. 
Pacoltowo gewüthet. Die faſt durchgehends 
neuen Gebäude des Beſitzers Osmanski wurden 
ſämmtlich zerſtört, die Dächer theilweiſe weit 
vom Gehöft geworfen, Scheune und Schafſtall 
vollſtändig umgeworfen und zuſammengedrückt, 
wobei 60 Schafe getödtet worden ſind. Die 
meiſten Gebäude dieſes Ortes haben mehr oder 
weniger arge Beſchädigungen erlitten. 

Lautenburg, 28. Mai. Bei dem letzten 
Gewitter wurde der gerade auf ſeinem Felde 
weilende Lehrer Netzel in Janowko vom Blitz 
getödtet. ; 

Marienwerder, 28. Mai. Zu dem ge- 
meldeten Gattenmorde ſchreiben die „N. W. M.“: 
„Montowski hatte faſt eine Gefängnisftrafe ver⸗ 
büßt, zu der er wegen Mißhandlung ſeiner 
Schwiegermutter verurtheilt war. Nur zur 
Wahrnehmung eines Termins, welcher in ſeiner 
Eheſcheidungsſache in Graudenz ſtattfinden 
ſollte, war der Verbrecher auf einige Tage aus 
dem Gefängniß entlaſſen worden. Vorgeſtern 
Abend begab er ſich nach Bialken, übernachtete 
im dortigen Gaſthauſe und lauerte in der Frühe 
des geſtrigen Tages ſeiner Frau auf. Als 
dieſe, die auf Arbeit gehen wollte, ihren Mann 
erblickte, flüchtete ſie, nichts Gutes ahnend, auf 
einen gerade vorüberfahrenden Wagen. Von 
dieſem zerrte ſie der Wütherich herab und brachte 
ihr die ſchon erwähnten Verletzungen bei. Bei 
der Feſtnahme des Verbrechers, bei welcher auch 
Herr Polizei⸗Kommiſſarius Seidler mitwirkte, 
ſtieß jener die ärgſten Verwünſchungen gegen 
ſein unglückliches Opfer aus und gab ſeiner 
Befriedigung über die gelungene That lebhaften 
Ausdruck, indem er namentlich äußerte, mehr 
als den Kopf könne der Mord ja nicht 
koſten. Bereits kurz nach ſeiner Entlaſſung aus 
dem Gefängniſſe ſoll der Verbrecher geſagt 
haben, ſein erſtes Werk ſolle ſein, ſeine Frau 
„kalt zu machen.“ Letztere iſt nach dem 
Diakoniſſenhauſe gebracht worden; Hoffnung auf 
Erhaltung ihres Lebens iſt leider kaum 
vorhanden. 


Schneidemühl, 28. Mai. Geſtern wurde 
hierſelbſt der 5. Bezirkstag der 
der Provinz Poſen abgehalten 
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Theilnehmer belief ſich auf über 100. Ver⸗ 


treten waren 38 Ortſchaften der Provinz. Nach⸗ 
dem am frühen Morgen der Empfang der 
auswärtigen Theilnehmer und Gäſte auf dem 
Bahnhofe ſtattgefunden hatte, wurden dieſelben 
unter Vorantritt einer Kapelle nach dem Potlitz⸗ 
ſchen Garten geführt, woſelbſt der Frühſchoppen 
eingenommen wurde. Im Laufe des Vormittags 
trat der Vorſtand zu einer Sitzung zuſammen, 
an welcher auch als Vertreter der Regierung 
der Departements⸗Thierarzt Peters aus Poſen 
theilnagm. Um 3 Uhr Nachmittags bewegte ſich 
der Feſtzug von dem Potlitz ſchen Hotel nach 
dem Oehlke'ſchen Konzertſaale, woſelbſt die 
Hauptverſammlung abgehalten wurde. Nach 
Schluß derſelben fand ein gemeinſchaftliches 
Feſteſſen ſtatt. Den Schluß des Feſtes bildete 
ein Tanzvergnügen. f 
Dirſchau, 28. Mai. Herr Eiſenbahn⸗ 
Direktor Mackenſen iſt von ſeiner Reiſe nach 
Argentinien, wo er einen Bahnbau zu begut⸗ 
achten hatte, zurückgekehrt und wird Ende dieſer 
Woche wieder in Dirſchau eintreffen. f 
Karthaus, 28. Mai. Ein beim Eigen⸗ 
thümer Grahl in Hoppendorf ausgebrochener 
Brand hat deſſen geſammte Habe vernichtet. 
Spielende Kinder waren es wieder einmal, die 
zu Hauſe allein gelaſſen waren, und, mit 
Streichhölzern ſpielend, das Haus in Brand 
geſetzt haben. f 
Marienburg, 28. Mai. Die Koſten für 
die bisher ausgeführten Bauten in der Marienburg 
betragen 351 804 Mk., die Koſten der in der 
Ausführung begriffenen Bauten beziffern ſich 
auf 465 669 Mk. Hierzu kommen noch die 
Koſten für die Ausſchmückung des Kapitelſaales 
(150 000 Mk.), für den Kreuzgang (90 000 
Mk.), Marienkirche (80 000 Mk.), Remter im 
Südflügel des Hochſchloſſes (40 000 Mk.), Vor⸗ 


burg (10 000 Mk.) und Herrendansk (80 000 


Mk.). Die Grundſtückseinkäufe zur Freilegung 
des Schloſſes ſollen einen Koſtenaufwand von 
291 645 Mk. erfordern. Zu den bisherigen 
Bauausführungen hat der Staat 275 000 Mk. 
beigetragen, während auf die Lotterie 1798 181 
Mk. entfallen. 3 

Elbing, 27. Mai. Die Sozialdemokraten 
ſcheinen auch in unſerer Stadt mit ihrem 
Kaſſirer Pech zu haben. So wurde geſtern 
bei der hieſigen Polizei⸗Behörde von dem Vor⸗ 
ſtande des „Vereins zur Erzielung volksthüm⸗ 
licher Wahlen“ die Anzeige erſtattet, daß der 
Kaſſirer deſſelben, der Fabrikarbeiter Alexander 
M., ſeit einigen Tagen mit der ihm anver⸗ 
trauten Kaſſe ſpurlos verſchwunden iſt. Die in 
den traurigſten Verhältniſſen zurückgelaſſene 


Frau des Ausreißers beſtätigte die Anzeige und 
fo Y { l 4 u al 


* 


a 
— 


1 


* 


— 


Stande in ein Krankenhaus gebracht worden. Pauly 
war ein begabter Darſteller Wiener Figuren; ſeit dem 
Tode ſeiner Frau befand er ſich in ſehr aufgeregtem 
Zuſtande. 


bemerkte dabei, daß ihr Ehemann der ſolideſte 
und ordentlichſte Menſch geweſen, ſeit ſeiner 
Betheiligung an den politiſchen Umtrieben aber 
auf Abwege gerathen ſei; ſie hätte Alles an⸗ 
gewandt, um ihn davon abzuhalten, leider ver⸗ 
geblich. Noch vor Kurzem zog dieſer Bieder⸗ 
mann mit einer Anzahl Geſinnungsgenoſſen 
und einer großen rothen Fahne, welche die 
Aufſchrift „Banner der Humanität“ trug, 
demonſtrativ in der Umgegend umher, jetzt liegt 
das Wahrzeichen, das auch bei anderen Gele⸗ 
genheiten zur Schau geſtellt wurde, als über⸗ 
flüſſige Bagage von ihm zurückgelaſſen in einer 
Ecke ſeiner Wohnung; es hat ſich bis jetzt auch 
noch Niemand grfunden, der ſich der verlaſſenen 
Fahne annehmen will. 
Elbing, 28. Mai. Wie die „Altpr. Z.“ 


Schneiderin D. aus Liſſa hatte im Oktober v. J. 
eine Beſchwerde an das General-Kommando des 
5. Armeekorps gerichtet, worin ſie ſich darüber 
beklagte, daß ihr Bräutigam, ein Unteroffizier 
des 50. Infanterie⸗Regiments, nicht die Erlaubniß 
bekomme, ſich mit ihr zu verheirathen, und daß 
er auch auf alle mögliche Art zurückgeſetzt 
werde. In dieſem Schreiben hat ſie den Haupt⸗ 
mann der Kompagnie mit Worten beleidigt, 
weshalb das Regiments⸗Kommando einen Antrag 
auf Beſtrafung ſtellte. Das Schöffengericht zu 
Liſſa verurtheilte die Angeklagte wegen Beleidigung 
zu 20 Mark Geldſtrafe. 


—— —— ———ͤ t —— ee 


Lokales. 


Thorn, den 29. Mai. 


Witterung — es regnete während des ganzen 
Abends, — hatte ſich ein zahlreiches Publikum 
eingefunden, der bedeckte Raum des Gartens 
war vollſtändig gefüllt. Die Geſellſchaft hat 
das gehalten, was ſie verſprochen, jedes Mit⸗ 
glied füllt ſeine Partie in anerkennungswerther 
Weiſe aus, die Herren leiſten als Sänger, Tänzer 
u. Komiker durchweg Gutes; die meiſten Mitglieder 
ſind hier bereits beſtens bekannt, neu war uns 
Herr Waldon, dem als Damendarſteller an⸗ 
haltender Applaus zu Theil wurde. Daß 
ſämmtlichen Mitgliedern nach jedem Vortrage 
vieler Beifall zu Theil wurde, bedarf wohl 
kaum beſonders hervorgehoben zu werden; die 
Sänger waren fleißig und dankten für die 
Beifallsbezeugungen durch viele Einlagen. 


Handels-Uachrichten. 


Chemnitz, 27. Mai. Bericht von Berthold Sachs. 
Trotzdem auswärtige Plätze flaue Tendenz melden, 
war unſere heutige Wochenbörſe ſehr feſt, es wurden 
größere Poſten von Weizen und Roggen verhandelt. 
Der Stand der Saaten iſt ungünſtig, zudem fehlt 
5 Er von Landwaare, demzufolge Preiſe 

eigend. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. 9. Feſtungs⸗Inſpektion Thorn. Vergebung 
der Lieferung von ca. 60 Schock Gerad⸗Stroh, 
& Bund 20 Pfd. ſchwer, im Ganzen oder getheilt 


he, 


ſchärften Maß 


meldet, hat die ruſſiſche Regierung bei der 
Firma F. Schichau zwei neue Torpedokreuzer 
in Auftrag gegeben. — Das finanzielle End⸗ 


— [Todesfall.] Herr Major Luther 
vom 21. Regiment iſt in Berlin, im Hauſe 
ſeiner Mutter, der Frau Appellations⸗Gerichts⸗ 


— [Zur Beſichtigung] der links⸗ 
ſeitigen Thorner Niederung hatte ſich, wie in 
letzter Nummer gemeldet, geſtern eine Kommiſſion, 
beſtehend aus dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten 


frei Stadtwald Graudenz bezw. Stremotzin. 
Angebote bis 2. Juni. 


Königl. Fortififation hier. Verkauf der beim 


ergebniß der Provinzialſchau wird kein ehr | präſidentin L., geſtorben. Der Vater des Herrn] Freiherrn von Maſſenbach, General Lieutenant behör und eines Maſchinenſchuppens in 2 
günſtiges fein. Die Geſammt⸗Einnahme iſt um] L. ftarb als Appellations⸗Gerichts⸗Präſident in] Exzellenz von Lettow⸗Vorbeck, u. a., mit dem 3 rar Angebote bis 2 Juni Vorm. 10 = g 
ca. 5000 ME. hinter den Ausgaben zurüdge | Raflel, viele Jahre bat er in Bromberg die] Dampfer „Gotihili Hagen“ nach Nefiau | fg. g der anmelden Thorn, dus 
blieben. Stelle eines Vize⸗Appellations⸗Gerichts⸗Präſi⸗[ begeben. Wie wir erfahren, hat fi die einer Schmiede auf Bahnhof Oſterode, ausſchl. 


Lötzen, 28. Mai. Am 1. Juli d. J. findet 
in Rydzewen hieſigen Kreiſes das 300jährige 
Jubiläum der Kirche ſtatt. Rydzewen liegt an 
der maſuriſchen Waſſerſtraße. — Am 6. Juni 
feiert der Lehrer G. in B. das fünfzigjährige 
Amtsjubiläum. Bemerkenswerth bei der Sache 
dürfte ſein, daß G. die ganzen fünfzig Jahre 
an demſelben Orte gewirkt hat. 

Gumbinnen, 28. Mai. Einen Akt ge⸗ 
meiner Rache hat ein vierzehnjähriges Mädchen 
in Sch. dadurch verübt, daß es am 1. Pfingſt⸗ 
feiertage die Wirthſchaftsgebäude des dortigen 
Pfarrers W. anſteckte, wobei der Viehbeſtand 
mit verbrannte. Die Brandſtifterin hatte 
mehrere Diebſtähle in der Schule und im 
Hauſe des Geiſtlichen verübt und ſollte dafür 
durch den Ausſchluß vom Konfirmanden⸗Unter⸗ 
richt beſtraft werden. In Folge dieſer Zurück⸗ 
ſetzung beging ſie das Verbrechen. 

Tilſit, 28. Mai. Der Tilſiter Dampfer 
„Cito“ brachte eine große Anzahl aus Rußland 
vertriebener jüdiſcher Familien hierher, welche 
ſich nach Amerika begeben. Die Leute machten 
den jammernswertheſten Eindruck. Rührend 
ſollen, wie man der „K. H. Z.“ berichtet, die 
Szenen geweſen ſein, welche ſich in Tilſit ab⸗ 
ſpielten, als die Aus wanderer von ihren dort 
wohnenden verwandten Glaubensgenoſſen Ab⸗ 
ſchied nahmen. Faſt täglich bringen die 
Tilſiter Dampfer eine große Zahl Ausgewieſener 


Bat 5 8 er 3000, U ver⸗ 
regeln aber, wie ſie in dieſem 
Jahre gegen die Juden in Rußland angewandt 
werden, dürfte ſie ſich erheblich ſteigern. Die 
Leute erzählen die ſchrecklichſten Beiſpiele von 


der Hartherzigkeit der ruſſiſchen Beamten. worden. im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten Ge⸗ da — 
Schulitz, 28. Mai. Wie auch die vor⸗ — [Verein fürdie Ausſchmückung fängniß verurtheilt, dagegen fein Genoſſe, 

züglichſten Einrichtungen vor Mißbrauch nicht[der Marienburg.] Das Ableben des | Brettſchneider Stanislaus Krakowski von ebenda, | Roggen: loco 

ſicher find, zeigte heute Mittag ein Vorfall, der | Vorfigenden, Herrn Oberpräſident v. Leipziger, | der deſſelben Verbrechens angeklagt war, frei⸗ Juni. Juli 

dem Eiſenbahnzuge, welcher um 12 Uhr 48 Mi⸗ und die in Folge von Krankheit andauernde | geſprochen. 4. Der Schiffsgehilfe Auguſt Septbr.⸗Oktbr. 

nuten von Thorn hier einlief, paſſirte. Als | Verhinderung des ſtellvertretenden Vorfigenden, | Ziebarth aus Adl. Neudorf wurde von der | Rüböl: ai 

der betreffende Zug dicht vor der Einfahrts⸗ Herrn Geh. Regierungsrath v. Winter, an der] Anklage des fahrläſſigen Meineides freigeſprochen. Septbr. Oktbr. 

weiche anlangte, hielt er plötzlich an. Alles] Führung der Geſchäfte laſſen eine Beſchluß⸗] 5. Der Arbeiter Bruno Schubert von hier, der] Spiritus: i es nit 50 We. Steuer 


glaubte nun, es ſei ein Unglück paſſirt, es ſtellte 
ſich jedoch bald heraus, daß ein Paſſagier der 
4. Klaſſe die Karpenterbremſe gelöſt hatte. Der 
Thäter wurde bald ermittelt, und, als er ſich 
noch ungehörig benahm, auch die Mittel zur 
Kautionsleiſtung nicht beſaß, der hieſigen Poli- 
zeibehörde übergeben, welche ihn nach Nummer 


vergangenen Jahre war die Zahl | 


denten inne gehabt. Die Familie Luther kann 
nachweiſen, daß ſie Nachkommen des Refor⸗ 
mators ſind. Major Luther hat das Brom⸗ 
berger Gymnaſium beſucht, und iſt etwa 1864 
in die Armee eingetreten. Schon den Feldzug 
gegen Oeſterreich machte er als Offizier im 
21. Regiment mit, dem er bis zu ſeinem Tode 
angehört hat: im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz. L. war ein 
liebenswürdiger Geſellſchafter, den Soldaten 
ein wohlwollender Vorgeſetzter. 

n unjerm geftrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzungs⸗ Bericht! be 
findet ſich ein auf ein Mißverſtändniß zurückzu⸗ 
führender Irrthum bezüglich der Vermeſſungen bei 
Fort IV bezw. Einebnung der Kuppen daſelbſt. 
Die Sachlage iſt folgende: Die Kgl. Fortifikation 
zahlt für die Abtragung der Kuppen, d. h. für 
den gebrauchten Sand nach der Vermeſſung 
des Landmeſſers Rathmann an die Stadt 
130 Mk. 

— [Den Königl. Steuerämtern) 
in Neuſtadt, Brieſen, Tuchel, Flatow, Mewe, 
Dt. Eylau, Lautenburg, Löbau, Schlochau, 
Zempelburg und Schöneck iſt die ihnen beigelegt 
geweſene Befugniß zur Erhebung von Reichs⸗ 
ſtempelabgaben wieder entzogen worden. 

— [Anſiedelungskommiſſion.] 
Mittelſt Beſtallung vom 20. d. Mts. iſt nun⸗ 
mehr der bisherige Geheime Negierungsrath 
Dr. v. Wittenburg zu Poſen auf die Dauer 


von 3 Jahren zum Mitgliede der Anfiedelungs: | A 
Kommiſſion für 


Weſtpreußen und Poſen und 
zum Vorſitzenden dieſer Behörde mit dem Amts⸗ 
charakter als Präſident und unter Verleihung 
des Ranges der Räthe zweiter Klaſſe ernannt 


faſſung über die — ev. proviſoriſche — Beſtellung 
eines Vorſitzenden erforderlich erſcheinen. Cs 
iſt deshalb auf nächſten Dienſtag, den 2. Juni, 
Vormittags 11 Uhr, eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes in Danzig anberaumt worden, in 
welcher zunächſt über die oben erwähnte An⸗ 
gelegenheit Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


Kommiſſion dahin ausgeſprochen, daß es 
nothwendig ſei, die in Betracht kommenden 
Ländereien durch Dämme zu ſchützen. Man 
theilt uns mit, daß der Landtagsabgeordnete 
Rittergutsbeſitzer Meiſter höheren Orts die 
Wünſche der Niederung vorgetragen hat, was 
nebſt den wiederholten Zeitungsberichten zur 
Entſendung der Kommiſſion Anlaß gegeben hat. 
— Anſchließend hieran wollen wir noch be⸗ 
merken, daß die Inſtleute der Niederung, welche 
durch den letzten Eisgang Schaden erlitten haben, 
vom Vaterländiſchen Frauen⸗Verein mit Unter⸗ 
ſtützungen bis zu 60 Mk. bedacht worden ſind. 
Rennen zu Berlin: Char 
lottenburg] am 27. Mai. Beim Ehren⸗ 
preis Jagd ⸗ Rennen errang Lt. Dulon's br. 
Wallach „Bachus“ den erſten Preis. Ehren⸗ 
preis und 1000 M. f 

— [Das Gut Trzianekl im Kreiſe 
Strelno, bisher der Weſtpreußiſchen Landſchaft 
gehörig, iſt für den Preis von 45,000 Mark 
in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers Herrn 
K. Mittelſtädt übergegangen. 

— [Straflammer.] In heutiger 
Sitzung wurde verhandelt: 1. Gegen die 
Arbeiterfrau Franziska Barbara Ryszewska 
aus Kl. Mocker wegen Bigamie. Es erfolgte 
Freiſprechung, weil nicht feſtzuſtellen iſt, daß 
der I, Ehemann der Angeklagten zur Zeit der 
2. Eheſchließung nach am Leben war. 2. Gegen 
den Rettmann Joſeph Falkiewiez und den 


rbeiter Andreas Olkiewicz aus Zlotterie wegen 
gefährlicher Körperverletzung. Das Urtheil 
lautete auf 6 bezw. 3 Monate Gefängniß. 
3. Der Brettſchneider Joſeph Chmielewski aus 
Kl. Mocker wurde wegen einfachen Diebſtahls 


Schiffsgehilfe Conſtantin Schubert hier und 
der Arbeiter Peter Kaminski aus Gr. Mocker 
erhielten wegen Körperverletzung 8 bezw. 2 und 
3 Monate Gefängniß. 6. Der Pächterſohn 
Karl Böhlke aus Sablonowo wurde von der 
Anklage der verſuchten Erpreſſung freigeſprochen. 
7. Die Kutſcherfrau Anna Reich, geb. Grzywacz, 


der Herſtellung der Dachkonſtruktion ſowie der 
Lieferung der zu dieſem Baue erforderlichen 
Materialien mit Ausnahme der Steine, des Ze⸗ 
ments und des Mauerſandes. Termin 2. Juni 
11½ Uhr Vorm. 


Eiſenbahn Bau- und Betriebs Inſpektor 
Matthes in Fordon. Vergebung der Lieferung 
von rund 150 cbm Kanthölzer 26 cm ſtark zur 
Herſtellung von Pfahlwänden und 1200 ebm 
Sprengſteinen für das Fundamentmauerwerk des 
Pfeilers I der Weichſelbrücke bei Fordon. Ange 
bote bis 10. Juni Vorm. 11 ½ͤ Uhr. 

Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt Bromberg. 

ergebung der Anlieferung und Aufſtellung eines 
9,4 zu 6,37 m großen äußeren Oberlichtes für 
den weſtlichen Kopfbau des Empfangsgebäudes 
auf hieſigem Bahnhofe, einſchl. der zugehörigen 
Klempner und Glaſerarbeiten. Angebote bis 
12. Juni, Vormittags 10 Uhr an Regierungs- 
Baumeiſter Opfergelt in Bromberg. 


— Te] 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 29. Mai ſind e ee F. Sokolski von 

Domeratzki⸗ Bialyſtock, an Verkauf Thorn 3 Traften 

1463 tief. Rundholz, 6 tann. Rundholz; Strauch von 


Stoltz⸗Radosk, an Stoltz⸗Drieſen 4 Traften 2497 kief. 
Rundholz und Inländiſches. 


— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Mai. 
Fonds ruhig. 


j ee 
Deutſche Reichsanleihe 3) % . 

" BB ur are up, 
Polniſche Pfandbriefe 50 5 
a Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 31/50 , neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 


Diskonto-Comm.⸗Antheile excl, 
Weizen: Mai 


do. mit 70 M. 

Mai⸗Juni 70er 

Juni⸗Juli 70er 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für 


do. 


deutsche 
Staats An] 4½%,ͤ für andere Effekten 50%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. Mai. 


v. Portatius u. Grothe. 

Sicher brachte, wo er Muße hat, ſeinen Rauſch Außerdem ſtehen Anträge auf die Gutheißung aus Georgendorf, ſtand unter der Anklage, zwei . Feſt. 1 1 
auszuſchlafen. f (O. P.) des Projekts für die äußere Ausſchmückung der einfache Diebſtähle verübt zu haben. Da ſie Loco cont. 50er —.— Bf., 72,40 Gd. —.— der 
Bromberg, 28. Mai. Anfangs des Marienkirche und der Annenkapelle und Be: ſich im wiederholten Rückfalle befindet, wurde] nicht conting. 70er —— „ 52,40 „ —— 122 
nächſten Monats wird in Stockholm eine Eiſen⸗ | willigung des auf die Ausſchmückung entfallenden] auf 6 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehr⸗ ai —.— —— — 
bahnkonferenz ſtattfinden. An derſelben werden] Koſtentheils von 70 000 Mk., auf Zuſtimmung verluſt erkannt. 3 Tre) n „ 


von dem Direktions⸗Eiſenbahnbezirk Bromberg 
Regierungsbaurath Reuter und Eiſenbahn⸗ 
Betriebs ſekretär Schneider von hier Theil nehmen. 
Am 1. Juni werden die Theilnehmer an dieſer 
Konferenz aus Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn ꝛc. 
von Warnemünde, woſelbſt dieſelben bis zu biefem 
Tage eingetroffen ſein würden, durch einen 
Dampfer, den die ſchwediſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft ſtellt, abgeholt und nach Stockholm 
überführt. Von dort iſt nach beendeter Konferenz 
für die Mitglieder derſelben eine Fahrt nach 
dem Nordkap in Ausſicht genommen, natürlich 
alles auf Koſten der ſchwediſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, welche die hierzu nöthigen Transport⸗ 
mittel ꝛc. ſtellt. 
Gneſen, 28. Mai. Das Rittergut Przy⸗ 
broda, Herrn Hugo Buckatzſch gehörig, iſt an 
den Fürſtl. Hohenzollernſchen Domänen⸗Pächter 
Herrn Otto Gohlke in Dratzig verkauft worden. 
(Roi. Ztg.) 
Poſen, 28. Mai. Vor einigen Tagen 
hütete die 12jährige Tochter eines Bahnwärters 
auf der Strecke Wronke⸗Miala an der Böſchung 
der Bahn zwei Ziegen und eine Kuh. Die 
Ziegen liefen dabei auf das Geleis, und das 
Mädchen begab ſich dahin um die Thiere zu 
verjagen. In demſelben Augenblick brauſte der 
Kourierzug Kreuz⸗Poſen heran, erfaßte die 
Ziegen und das Mädchen, tödtete die Thiere 
ſofort und ſchleuderte das Kind zur Seite. 
Durch dieſen Anprall muß ſich das Mädchen 
bedeutende innere Verletzungen zugezogen haben, 
denn nach kurzer Zeit ſtarb es. — Die 


. 


zu dem Entwurfe für die Ausſchmückung der 
Ritterſäle im Südflügel des Schloſſes und 
Bewilligung der Koſten mit 40 000 Mk. und 
auf Ankauf des Henſel'ſchen Grundſtücks zu 
Marienburg für den Preis von 21,000 Mark 
auf der Tagesordnung. f 
Herr Forſtaſſeſſor Bähr! 
aus Schlettſtadt iſt zum ſtädtiſchen Oberförſter 
gewählt. 


[Zur Fahnenweihe des 
Brieſener Kriegervereins.] Wie 
bereits gemeldet, hat Se. Majeſtät der Kaiſer 
dem Brieſener Kriegerverein eine Fahne ver⸗ 
liehen. Die Weihe derſelben findet nächſten 
Sonntag, den 31. d. Mts. ſtatt. An derſelben 
nehmen Mitglieder des hieſigen Kriegervereins 
und Mitglieder des Landwehrvereins Theil. 
Die Mitglieder des Kriegervereins ver⸗ 
ſammeln ſich zur gemeinſchaftlichen Fahrt Sonn⸗ 
tag früh 6 Uhr bei Nicolai, die Mitglieder 
des Landwehrvereins ¼11 Uhr auf 
dem Stadtbahnhofe. 8 
Der Männergeſangverein 
„Liederkranz“] unternimmt am nächſten 
Sonntag, Morgens 6 Uhr einen Frühausflug 
nach Tivoli. EN REN 

— [Die freiwillige Feuerwehr! 
hält morgen, Sonnabend Abend, auf dem Rath: 
haushofe eine größere Uebung ab. 

Hanke's Leipziger Quartett⸗ 
und Konzert⸗Sängerl gaben geſtern 


Abend im Garten des Schützenhauſes ihre erſte 


diesmalige Soiree. Trotz der ungünſtigen 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
marktel koſteten: Butter 0,70 — 0,85, Eier 
(Mandel) 0 50, Kartoffeln 2,90, Stroh und 
Heu je 2,50, Hechte, Barſche, Karauſchen, 
Schleie je 0,35, Zander 0,60, kleine Fiſche 
0,15, Aale 0.50 —90, friſche Flundern 0,30 
das Pfd., Krebſe 1,50 —5,00 das Schock. 
Hühner (jung) 0,70 — 1,20, (alte) 1,40, Tauben 
0,50 das Paar. Spargel 0,65, Stachelbeeren 
0,20, Spinat 0,05 Mk. das Pfd. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [wVon der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt ziemlich ſchnell. Heutiger Waſſerſtand 
0,96 Mtr. Thalwärts hat Dampfer „Anna“ 
unſern Ort paſſirt; auf der Bergfahrt iſt 
Dampfer „Bromberg“ mit Ladung hier ein⸗ 
getroffen. 


Podgorz, 29. Mai. Das Gaſtwirth 
Sodtke'ſche Grundſtück hierſelbſt hat Kaufmann 
Meyer aus Oſterode für 19 500 Mk. gekauft. 
—— ————————ñ—X—·ĩ˙ĩ˖c¶ͥ —4—ͤ— 


Kleine Chronik. 


Leipzig, 26 Mai. Die Markthallen wurden 
heute durch den Oberbürgermeiſter im Beiſein der 
Prinzen Johann Georg und Max feierlich eröffnet. 
Die Geſammtkoſten betragen 3452000 Mark; der 
Flächeninhalt im Parterre und auf den Galerien 
macht 11897 Quadratmeter aus. Für die Stände 
verbleiben 4588 Quadratmeter. 

Wien, 26. Mai. Der Schauſpieler Wilhelm 
Pauly, deſſen Frau, die Schauſpielerin Ines Fiſcher, 
vor wenigen Wochen durch Selbſtmord endete, hat ſich 
durch Opium vergiftet und iſt in hoffnungsloſem Zur 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 28. Mai. Die heutige 
Stadtverordneteuverſammlung nahm 
mit 73 gegen 5 Stimmen den dring⸗ 
lichen Antrag Singer und Geuoſſen an, 
1. den Reichskanzler und preußiſchen 
Miniſterpräſidenten zu erſuchen, rück⸗ 
er der hohen Getreidepreiſe und 
n Anbetracht der ungünſtigen Ernte: 
ausſichten die jofortige Suspenſion und 
demnächſtige Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle 2 veranlaſſen, 2. den Magiſtrat 
aufzufordern, ſich dieſem Erſuchen an⸗ 
zuſchließen. 

Berlin, 29. Mai. Die „National⸗ 
BEN bringt die Mittheilung, der 


zwecks Ermäßigung der Getreidezölle 

um die Hälfte, was ihr von hervor⸗ 

ragender, wohlinformirter Seite zu⸗ 

gegangen ſei. Die Mittheilung be⸗ 

wirkte an der geſtrigen Produktenbörſe 

einen e der Brodſtoffe um 
ark. 

Berlin, 29. Mai. Noch wird ge⸗ 
meldet: Noch liege keinerlei Beſchluß 
bezüglich der Reichstagsberufung in 
der Getreidezollfrage vor, da die be⸗ 
treffenden Vorerhebungen noch nicht 
abgeſchloſſen jeien. 


uchtafort ſtehenden Steinbrechmaſchine mit Zu⸗ 


Re 


eichstag werde demnächſt einberufen 
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Philipp Elkan 
Nachfolger, 
Inhaber: B. COHN 


empfiehlt im Ausverkauf. 


1 
| 
| 
ö) 
| 


Bader strasse 


neben Herrn 


„GEORG 088. 


recht 


einen grossen Posten bunte Calleelass 


Um mit meinem bedeutenden Lager ſchnellſtens zu räumen, habe ich 


ALLER WAAREN 


außergewöhnlich herabgeſetzt. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Schloſſer⸗ 
meiſters Robert Majewski in Thorn 


iſt am 
28. Mai 1891, 
Nachmittags 4 Uhr 45 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Goewe 
in Thorn. 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


burg-Amerikani 


mburg - New 
vermittelst der schönsten und grö 
deutschen Post-Dampfschiffe 


8 
| Decal 


Post-Dampfschiffen 


Günstigste 


Während des 
Nas Gelegenheit 


Einkäufen! 


Bunte Vorzellan-Tafelſervice, 


7 aalen gelen Ge 


a ss 
und Postdampfschiffahrt. 


rt 5 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 


Victoria-Garten. 
Heute Sonnabend, den 30, Mai 1891: 


Vorletzte humoriſt. Soiree 


der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger 


Humoriſten und Quartettſänger. 


Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, Schaum, 
Schröder, Freyer und Winter, (Direktion: Jul. Kluge,) 


ſowie Auftreten des beliebten Damenimitators 
Heinrich Schröder. 
Anfang 8 Uhr. 
Billets à 50 Pf. ſind vorher in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski zu haben. 
| Morgen Sonntag, den 31. Mai: 
Anwiderrufl. Abſchieds Soiree mit vollſtänd. neuem Vrogramm. 


6 „ 7 0 
Schützenhaus. 
Heute Freitag den 29. und Gonnabend den 30. Mai cr.: 


Humoriſtiſche Abende 


der allbeliebten 


Leipziger Ouartett⸗ u. Concertſänger 


Raimund Hanke, Zimmermann, Krause, Charton, Klar, 
Löwel, Schulz und Waldon. 
Auftreten des unübertreffl. Damendarftellers Max Waldon, 
des vorzügl. Tanzkünftlers P. Charton 
u. des ausgezeichn. Inſtrumentalvirtuoſen H. Schulz. 
Aufang 8 Uhr. — Eintrittspreis 60 Pf. Billets a 50 Pf. ſind vor⸗ 
her zu haben bei 9. L. C. Fenske und Henezynski. 
Mortein! Tod dem Ungeziefer. Mortein! 


Das weltberühmte Hodurek’sche Mort&in, welches alle Insekten (Fliegen, 


hiliopi 


Entree 60 Pfg. 


el. 


die Preiſe 


e 


York 


ssten 


1 g A b h Motten, Schwaben, Russen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben etc) radikal vernichtet, ist zum 
bis 26. Juni 1891. a N ee ar Preise von 10, 20, 30, 50 kg. (1 Morteinspritze 25 Pfg.) nur allein echt zu 
Anmeldefriſt Brasilien Ost. 8 haben in Thorn = II. a. und — 8 Mielke 3 j 
2 2 2 Man achte genau auf Hodurek's Mortöin und hüte sich vor werthlosen Nachahmungen. 
bis zum 16. Juli 1891. e e kr 


Erſte Gläubigerverſammlung 
am 24. Juni 1891, 
Vormittags 9 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prü⸗ 
fungstermin 


am 31. Juli 1891, 


Vormittags 9 Uhr 


Flatow. 


0 
2 


1 
3 


* Wirkung. 
rke und 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke 


Einem hochgeehrten reisenden Publikurn die ergebene Mittheilung, dass ich 


Hotel Kronprinz-Allenstein 
käuflich erworben habe, 
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, allen Anforderungen, welche an ein 
Hotel I. Ranges gestellt werden, bei soliden Preisen nachzukommen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll u. ergebenst 


Emil Krebs früh. Bes. Moritz-Hotel- Bromberg. 


ürstenkrone 


Unter- 


. 
1 
f 
Per 
— 


daſelbſt. Brombergerſtraſſe. th 7 in 

Thorn, den 28. Mai 1891. Sonntag, den 31. Mai: Lundwehr⸗ Verein. 
Zurkalowski, ge rülh⸗C t 

- g En Rn © 9 ch halte von jetzt ab ein Lager geſchmack⸗ ruh⸗ Concert. ; d ; ri 

Seräniäniin Ds Ren |y. ...!... . Seen Batareie 

Amtsgerichts. Wohnungen zu 85.u. 90 Thalern p. a, | bis für 12jährige Mädchen, in Wolle, Waſch⸗ wollen ſich freundlihft Sonntag. 31. d., 


von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 


See Wohnungen (evtl, mit 
Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 


1 beſte Lage, 
Grundſtück, 1 — Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim im 1. Stock, 3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — | vermiethen durch 
Fer 124 hehe iſt = he au 45 Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
miethen co. auch zu verfanfen. Näheres | Dommerwohnung in d. Nahe d. Glacis 
Gerberſtr. 267b. A. Burezykowski. S zu ee N50 Jagt die Exped. 


Ein Grundstück, ine herrſchaffl. Wohnung, 


worin feit vielen Jahren Bäckerei betrieben 2 2 

wird, iſt von fofort zu verkaufen. Wo? | beitehend aus 4—5 Zimmern, Küche nebit 

ſagt die Expedition dieſer Zeitung. ſämmtl. Zubeh., iſt zum 1. Oktb. zu beziehen 
e Brombg.⸗Str. 9, I. Linie. J. Luedtke. 

ie Wohnung Brückenſtr. 19, 3— 4 Zim, iſt 

u erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. x 

ohnung3.1./6.3.verm. Gere 5, | zur gefälligen Benutzu 

u Zu ee Neuſtadt 145 bei f. Schultz. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 


Eine kleine und eine 2 20. | 


Brombg. 


preiſe. Zugeſchnittene Tr 
a 75 Pf., ferner empfeh! 


Ostseebad 


errichtetes 


n meinem Hauſe gegenüber Aſtmann's 
Hotel, in der belebteſten Gegend der 
Stadt, ſind die Geſchäfts räume 
nebſt angrenzender geräumiger Woh⸗ 
nung mit Speicher, Keller 2c. vom 1. Ok⸗ 
tober cr. ab anderweitig zu vermiethen. 
Es wird gegenwärtig in dem Hauſe 
eine Bäckeret und Conditorei mit beſtem 
Erfolge betrieben, vorher befand ſich 
in demſelben viele Jahre hindurch ein 
lebhaftes Golonialmaaren- und Deſtil⸗ 
lattonsgeſchäft mit Reſtaurant und kann 
zu letzterem Zweck event. eine voll⸗ 
ſtaͤndige Einrichtung mit vermiethet 
werden. 
L. Heskel, Strasburg Wpr; 


renzen stehe jederzeit 


Zoppot, Mai 189 


Corſets 


nung zu verm. Brückenſtr. 20. 


ere 
empfiehlt billigſt Benjamin 


in ſyr 


ſteht zum 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächſter 
Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez, 


fx Das Kettfedern-Lager . 

Schliemann & Kähler 
in Hamburg 

verſendet portofrei gegen Nachnahme 


dene Bettfedern 


eue 


5 om 1. Oktober cr. iſt die Parterre⸗ 


reich, & 2,50 Pf. p. Ctr., 
wohnung Brückenſtr. 25/26 zu ver⸗ a 1b. Sir 


auch billiger, verkauft 


25 miethen. S. Rawitzki. Oſtrowitt 
Pfund ue 2 . 8 Bride Dorſtadt 162 mehrere Kleine i au 
Y Pfund vorzüglichgute N Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Pfund ia. Halbdaunen Al 1 3.—. ubehör ſogleich zu vermiethen. Nähere 


N 


uskunft Culmerſtraße 336, 1 Tr. 


eſucht. O 


TE“ Nach Beendigung 
ö meiner Militärübung 
Sprechſtunden wie vorher. £ 
von Janowski, 
pract. Zahnarzt, 
Thorn, Altſtädt. Markt. 
Dr. Clara Kühnast, 


G 3. verm. 


1 möbl: 


Ein Geſe 


6 


vermiethen. Louis 


DL i ert Waulinerftr. 107, II 
zu vermiethen Gerechteſtr. 128, 1 Tr. 
fülkungen; Ein möbl. Zimmer zu vermiethen, mit 


l. Zimmer von ſofort zu bermiethen. 
Imödl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 166. 
J. und unmöbl. Wohnung zu ver⸗ 
Eliſabethſtr. 266, 
fein möbl. Zimmer vom 1. Juni zu ver⸗ 
Künſtliche Gebiſſe. auch ohne Penſion, Neuſt. Markt 238. Altſtädti 


Rude, Botanifcher Garten. 
1 möbl. Zimmer u. Cabinet zum I. Juni 
miethen. Bäckerſtraße 225. 
3 . h J operatio ern] Gold- vermiethen Schloßſtr. 293, 2 Tr. 
Für die Rebaftion verantwortih: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag 


ſtoff und Tricot, zu billigen Preiſen. Einige 
Modellkleidchen verkaufe unter dem Koſten⸗ 


bluſen für Knaben ſowie einzelne Hoſen. 


Den geehrten Herrschaften, welche 
das Seebad Zoppot zu besuchen beab- 
sichtiger, empfehle ich mein daselbst 
dem Kurhause gegenüber belegene:, neu 


Familien-Pensionat 


Mit näherer Auskuuft, sowie Refe- 


Frau Elise Wienecke. 


Wollſäcke, Wollband 
Rapspläne 


tein, Oſtaszewo. 


1 & kartoffeln, 


Daberſche und gelbe Rofen:, ſehr mehl. 


100 Ctr. geſundes Häckſel zu kaufen 
erten mit Preisangabe in der 
xpedition dieſes Blattes. 


ut möbl. Wohning mit Burfchengel. 
Coppernikusſtr. 18 1, Il. Et. 


Vohnung Tuchmacherſtr. 183 zu verm. 


Mint. Zimmer Neuſtadt 87 zu vermiethen. 
1 möbl. Zim zu verm. Paulinerſtr. 107, prt. 
ftskeller 3. beim Seglerſtr 144. 
in gewölbter Lagerkeller fo 


öblirt. Zimmer u. Kabinet von ſofort 
zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 


in möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Grand-Arena 

am Brombg. Thor. 

Heute Sonnabend, den 30. Ma 

täglich Abends 8 Uhr: 
Große Vorſtellung. 

Morgen Sonntag 3 Vorſtellungen, 4, 6,8 Uhr. 
Auftreten der 3Schampion⸗Salon-⸗Athleten. 


e Jommerfeſt 


Alles Nähere Plakate. Die Direktion. zum Beſten der Co perniſtusſtiftung 
7 Die Stelle des Pedeſſz ıft beſent. für Jungfrauen 
Bewerber, welche etwa Zeugniſſe eingereicht im Schützengarten 
haben, wollen ſich dieselben vom Gemeinde. Montag, den I, Juni 1891, 
ſecretär Herrn Caro abholen. Nachmittags 4 . 
GE 
3 0 


icottaillen für Kinder i 91, ſowie 


e leichte feine Woll; 


L. Maiunke. 


Zoppot. 


Der Vorſtand der Synagogengemeinde, 


— \ 
50 Klempner 
finden Beſchäftigung bei 
Adolph H. Neufeldt, 


Für reichhaltiges Büffet iſt geſorgt. 
Eintritt 20 Pf. für die Perſon. Kinder frei. 
er Vorſtand. 


ng. 


zur Verfügung, 


1. Metallwaaren de und Emaillirwerk, Handwerker⸗Verein 
1 ug. 4 2 fl m 
"Gm ee n freien unden Montag, den I. Juni 1891; 
er ern S 5 N 
twee © Techniker, Concert 


Gesch. Bayer, 
Altſt. Markt 296. 


flotten Zeichner. im 7 icolai'ſchen harten 
Maſchinenfabrik E. Drewitz. yon der Ache des a ee 


d M witz Unt ſoö li L it 
1 aler ilfen von der Marwitz unter perſönlicher Leitung 


geh des Königl. Militär Mufil-Dirigenten Herrn 
ſucht L. Zahn, Marienſtraße. E 


"riedemann. 
Ein tiichtiger 


Anfang 7è Uhr. Mitglieder frei. 
Bierfahrer 


Nichtmitglieder 30 Pfg. Entree. 
wird bei hohem Lohn gefucht. 


Eine vierjährige Fuchsſtute 
Th. Sponnagel. 


ſteht zum Verkauf bei E. Stein, Thorn. 
* 7 rt t= L 5 = 

Ein Lehrling ene ee Mae ac a 

treten bei Spediteur Adolph Aron. 


Aktſtädt. evangel. Kirche. 
Ein junges anſtänd. Mädchen 


1. Sonntag nach Trinit, den 31. Mai 1891. 
Morgens re Herr Pfarrer Stachowitz. 
U 
(moſaiſch) zur Stütze der Hausfrau, auch 
zur Beaufſichtigung der Schularbeiten der 


Vorm. 9½ : Herr Pfarrer Jacobi. 
Kinder, welches auch im Nähen bewandt iſt, 


2 7 


Cohn, Brückenſtr. 7. 


Ungfäh. Eber 


Verkauf bei 


in größeren Poſten 


bei Schönſee. 


8 Tr. 


lei 


zu 
Kalischer. 


Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für den Kirchbau in Scwaroſchin. 
wird für außerhalb geſucht. Zu erfragen Sonntag, den 31, Mai 1891. 
in der Expedition dieſer Zeitung. | Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
I, Tr. Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
D. R.-P. ö Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Neu ‚No, 55845. 5 94550 e 8 ar ae Rühle. 
achher Beichte u ahlsfeier. 
Sicherheits⸗Korkenzicherſl 
5 Evangel.-ſuther. Kirche. 
Unentbehrlich für jeden Haushalt Keine Sonntag, den 31. Mai 1891. 
Handverlegung beim Oeffnen von Flaſchen.] Vormittags J Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Zu haben bei err Dipiſionspfaxrer Keller. 
J. Kozlowski, Breiteſtr. 85. Synagogale Nachrichten. 
Einige 4“ Kaſten⸗ und Rollwagen] Stets Sonnabend Nachmittag 3 Uhr: 
ſcher Markt 436. 
der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn) 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
r rate 
ufwärterin verlang Kollekte für fue 
i 
achm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
mit patentirter Schutzvorrichtung. 
Sehr praktiſch. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 
verkauft Adolph Aron. Jugendgottesdienſt.; 


| 


* 


